
19

Region WilDonnerstag, 2. April 2020

Stadtrat vergibt  
Aufträge
Wil Sonja Rüegg ist neues Mit-
glied der Wiler Kulturkommis-
sion. Der Stadtrat wählte sie für 
die restliche Zeit der Amtsdauer 
2017 – 2020 als Nachfolgerin 
von Gabrielle Obrist. 

Die Baumeisterarbeiten für 
die geplante Sanierung des Re-
servoirs und des Stufenpump-
werks Unterer Hofberg wurden 
zum Preis von 333 448 Franken 
(inkl. MwSt.) an die Ed. Vetter 
AG, Wil, vergeben. Zur Aktuali-
sierung der für die Siedlungsent-
wässerung relevanten Grundla-
gen sowie auf Grund neuer Vor-
gaben im Gewässerschutz muss 
der Generelle Entwässerungs-
plan (GEP) der Stadt Wil über-
arbeitet werden. Der Zuschlag 
für die Überarbeitung wurde an 
die Firma Holinger AG, Bern, 
mit einem Kostendach in der 
Höhe von 138 700 Franken 
(exkl. MwSt.) vergeben. (red)

Smarte Hilfe aus der Nachbarschaft
Der Quartierverein Wil West organisiert Nachbarschaftshilfe. Die Helfenden sind neu mit dem Cargobike unterwegs.

Gianni Amstutz

Die Coronakrise schränkt die 
Gesellschaft zwar stark ein, 
bringt aber vielerorts auch Hel-
dinnen und Helden des Alltags 
zum Vorschein. Eine von ihnen 
ist Ulrike Hintze. Sie ist eine von 
14 Helferinnen und Helfern des 
Quartiervereins Wil West. Die-
se tätigen Einkäufe, gehen zur 
Apotheke und zur Post und erle-
digen, was sonst noch anfällt für 
jene Menschen, die das in der 
aktuellen Situation nicht mehr 
selbst tun können. 

Hintze arbeitet normaler-
weise als Coiffeuse, kann dies 
aufgrund der Coronapandemie 
aktuell nicht tun. Für sie war es 
deshalb sofort klar, dass sie ihre 
freie Zeit dafür nutzen würde, 
anderen zu helfen als sie ange-
fragt wurde. 

Auch der soziale Aspekt  
ist wichtig
Zurzeit hilft sie bei drei Haus-
halten, darunter ist ein älteres 
Paar, aber auch eine Familie mit 
einem Kind, das zur Risikogrup-
pe zählt. Zweimal pro Woche 
geht sie für diese Personen zur 
Post oder erledigt Einkäufe. Bei 
Bedarf bestellt sie für technisch 
wenig affine auch etwas übers 
Internet oder bringt Zeitungen 
und Zeitschriften vorbei. Etwas 
Abwechslung und Unterhaltung 
sei schliesslich wichtig, sagt sie. 

Um das Social Distancing 
einzuhalten, stelle sie die Ein-
käufe jeweils vor die Tür. Trotz-
dem sei es ihr ein Anliegen, auch 
den sozialen Austausch zu pfle-
gen – natürlich mit der nötigen 
räumlichen Distanz. Besonders 
für alleinstehende Menschen sei 
dies wichtig.

Ulrike Hintze ist bei ihren 
Einsätzen aufgefallen, dass es 
vielen Leuten schwerfällt, Hilfe 
anzunehmen. Sätze wie «Macht 
Ihnen das wirklich keine Um-
stände?» höre sie oft. Auch habe 
sie in ihrem Umfeld festgestellt, 
dass einige ältere Personen noch 
immer möglichst alles selbst er-
ledigen wollten. Sie würden 
dann jeweils sagen, dass sie sich 

noch fit fühlen. «Das ist aber 
keine Frage von körperlicher Fit-
ness. Man muss keine Hem-
mungen haben, sich helfen zu 
lassen.» Es gebe viele Leute, die 
das gerne tun und nun auch ge-
nug Zeit dafür haben. 

Das sieht auch Guido Bünz-
li, Präsident des Quartiervereins 
so. Die Solidarität sei spürbar 
und der Zusammenhalt im 
Westquartier werde gestärkt. 
«Die Hilfesuchenden schätzen 
das Angebot sehr.» Jemand 
habe als Dank für die Unterstüt-
zung beispielsweise einen Ku-
chen gebacken und ihn den Hel-
fenden vor die Tür gestellt.  
Koordiniert wird die Nachbar-
schaftshilfe in Zusammenarbeit 
mit dem Zivilschutz. Dieser 
meldet dem Quartierverein, 

wenn jemand Hilfe in Anspruch 
nehmen möchte. Dasselbe gilt 
für die Pro Senectute. 

Das Engagement des Quar-
tiervereins blieb auch von der 
Stadt nicht unbemerkt. So hat 
die Energiestadt Wil den Hel-
fenden ein E-Cargobike, das 
normalerweise vermietet wird, 
kostenlos zur Verfügung ge-
stellt. Dies, um den Heimliefer-
service bei den Einkaufsfahrten 
zu unterstützen. Im Grunde sei 
dies ein klassisches Smart-Ci-
ty-Projekt, sagt Stefan Grötzin-
ger, Energiebeauftragter der 
Stadt. Dieses stelle nicht Tech-
nik, sondern den Menschen in 
den Mittelpunkt, biete eine ra-
sche Lösung und erhöhe die Le-
bensqualität der Anwohner des 
Westquartiers. 

Quartiervereinspräsident Guido Bünzli und Helferin Ulrike Hintze freuen sich über die Unterstützung von Energiestadt Wil.  Bild: PD

«Man muss 
keine  
Hemmungen 
haben, sich 
helfen zu  
lassen.»

Ulrike Hintze
Ehrenamtliche Helferin
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Höherer Beitrag 
für Mittagstisch
Sirnach Nebst dem von der Ge-
meinde organisierten und finan-
zierten Mittagstisch «Muschel-
land» in Sirnach werden in Buss-
wil zwei Mittagstische 
angeboten, die von Privatperso-
nen betrieben sind. Er begrüsse 
diese familienergänzenden 
Kinderbetreuungen sehr, teilt 
der Gemeinderat mit, zumal 
diese die Attraktivität der Ge-
meinde fördern bzw. es Eltern 
erlauben würden, erwerbstätig 
zu sein. Auf Ersuchen der Betrei-
berin des Mittagstisches «Chin-
derschür» in Busswil und im 
Wissen, dass deren Angebot 
auch von solchen in Sirnach 
wohnhaften Kindern benützt 
wird, hat der Gemeinderat ent-
schieden, den Gemeindebeitrag 
pro verkauftes Mittagessen um 
zwei auf neu fünf Franken zu er-
höhen. Die Erhöhung gilt eben-
falls für die Organisatorin der 
Kinderbetreuung «Wirbelwind» 
in Busswil. Mit der Erhöhung 
des Gemeindebeitrags sollte 
eine Angleichung der Kosten an 
den von der Gemeinde betriebe-
nen Mittagstisch möglich sein, 
bemerkt der Gemeinderat. (red)

 

«Im Grunde  
ist dies ein  
klassisches 
Projekt vom 
Smart City.»

Stefan Grötzinger
Energiebeauftragter Stadt Wil
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